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Forschend lernen: 
Partnerschaften zwischen Volksschulen und Science Center Einrichtungen 

Das Projekt „Forschend Lernen“, ein Leuchtturmprojekt im Rahmen der bmvit-initiative 
„generation innovation“, wird vom Verein Science Center Netzwerk koordiniert und 
gemeinsam mit den Science Center Einrichtungen Grüne Schule Botanischer Garten 
Innsbruck, Schulbiologiezentrum NaturErlebnisPark Graz, Naturkundemuseum Haus der 
Natur Salzburg, Technisches Museum Wien, Experimentierwerkstatt Wien und dem IFAU - 
Institut für Angewandte Umweltbildung Steyr ausgeführt. Diese 6 Einrichtungen 
unterscheiden sich in ihrer institutionellen Struktur, im Hinblick auf den inhaltlichen 
Schwerpunkt ihrer Angebote sowie bezüglich der jeweils angewandten didaktischen 
Methoden. 

Eines haben sie jedoch gemeinsam: Sie sind Orte der interaktiven Begegnung mit 
Naturwissenschaft und Technik, sie ermöglichen informelles Lernen und ermuntern dazu, 
sich spielerisch und zugleich kritisch mit wissenschaftlichen und technologischen Themen 
und mit Methoden der Forschung auseinanderzusetzen, sie haben Erfahrung mit 
innovativen didaktischen Methoden insbesondere in der Zusammenarbeit mit Schulen.  

Seit März 2008 arbeiteten diese 6 Science Center Einrichtungen mit je 6 
Volksschulklassen (der 3. und 4. Klasse), den Schulbehörden, den 
Lehrerbildungseinrichtungen in Wien, Oberösterreich, Salzburg, Steiermark und Tirol in 
Modellpartnerschaften intensiv zusammen und entwickelten im Schuljahr 2008/2009 
gemeinsam Vermittlungsmodule zu konkreten naturwissenschaftlichen Themen. Insgesamt 
sind an dem Projekt somit nahezu 1000 Schülerinnen und Schüler und 36 Lehrkräfte 
beteiligt. Die Auswertung der erhobenen Daten der Begleitforschung erfolgt bis Februar 
2010. 

 

Zentrales Anliegen ist die Förderung von Kompetenzen, die für die Innovation unerlässlich 
sind. Die geschieht durch die Entwicklung von Angeboten für selbständig forschendes 
Lernen für den Grundschulbereich mit den Zielen: 

• Naturwissenschaftliche Inhalte zu vermitteln und Kompetenzen zu fördern, 

• Interesse an naturwissenschaftlichen Konzepten sowie deren Denk- und 
Arbeitsweisen zu wecken. 

• Innovative Lehr- und Lernmethoden in der Praxis zu erproben und zu etablieren, 

• den Prozess begleitend zu erforschen und zu evaluieren, 

• die regionalen und gemeinsamen Ergebnisse auf den verschiedenen Ebenen 
darzustellen und 

• die Übertragbarkeit auf andere Akteure im Innovationssystem zu diskutieren. 

 

Der Aufbau der regionalen Partnerschaften durch die 6 Science Center Einrichtungen im 
Rahmen dieses Projekts hat es bis jetzt ermöglicht: 

• insgesamt etwa 1000 SchülerInnen ein innovatives Angebot zur Verfügung zu stellen, 
und zwar durch interaktive hands-on-Methoden des „Forschenden Lernens“, 
vermittelt durch die regionale Science Center Einrichtung. 

• den beteiligten LehrerInnen eine praxisorientierte Auseinandersetzung mit erprobten 
innovativen, didaktischen Methoden zu etablieren, bzw. diese im Unterricht 
ergänzend einzusetzen sowie bei Bedarf fachlichen Support zu Verfügung zu stellen. 

• Darüber hinaus profitieren Science Center Einrichtungen durch den 
Erfahrungsaustausch im Projekt sowohl bei der Anwendung didaktischer Methoden, 
als auch durch die Abstimmung, Ergänzung und komplementäre Bearbeitung von 
Forschungsfragen von übergeordnetem Interesse. 
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Der inhaltlichen Schwerpunkte der 6 Einrichtungen sind: 

Science Center Einrichtung: Grüne Schule, Botanischer Garten Innsbruck 

Die Grüne Schule, Botanischer Garten, Universität Innsbruck vermittelt Kindern, 
Jugendlichen und interessierten Erwachsenen die faszinierende Welt der Pflanzen. 
Vermittlungsprogramme zu verschiedenen Themenbereichen werden in enger 
Zusammenarbeit mit den LehrerInnen und den Bedürfnissen der Zielgruppe individuell 
gestaltet. Zwischen 2005 - 2007 koordinierte und gestaltete die Grüne Schule das EU-
Projekt „Plant Science Gardens“ (www.plantscafe.net), das sich umfassend mit forschend-
entwickelnden Lehr- und Lernmethoden in schulischen und außerschulischen 
Lernumgebungen auseinandersetzt. 

  
Im Rahmen der Modellpartnerschaft wurden drei Module zu den Themenbereichen Blattfall 
im Herbst, Baumwachstum, Blütenökologie/Bestäuber entwickelt und angeboten. 

 

 
Kontakt: Botanischer Garten der Universität Innsbruck 
Dr. Suzanne Kapelari 
Sternwartestr.15, 6020 Innsbruck 
http://www.uibk.ac.at/botany/grueneschule/ 

 
T 0512 507 5943 
M 0664 40 444 25 
F 0512 507 2715 
E suzanne.kapelari@uibk.ac.at 

 

Science Center Einrichtung: Schulbiologiezentrum NaturErlebnisPark Graz 

Das Schulbiologiezentrum NaturErlebnisPark, Graz unterstützt die naturwissenschaftliche 
Früherziehung in Kindergärten sowie den Unterricht in Schulen. Auf einem 5,5 ha großen 
Areal finden Kinder durch selbständiges, aktives Handeln einen spannenden und 
abenteuerbetonten Einstieg und persönliche Anknüpfungspunkte zu naturwissenschaftlichen 
Themen. Mit einer Kombination von Unterrichtsmethoden und Unterrichtstechniken, 
Lernmaterialien und Medien werden Lernumgebungen gestaltet, in denen Kinder spielerisch 
Erfahrungen mit naturwissenschaftlichen Arbeitstechniken, Argumenten und Denkmustern 
machen können und Interessen geweckt werden. 

  
In diesem Projekt wurden mit den regionalen Volksschulen zwei Module entwickelt, die 
fächerübergreifend naturwissenschaftliche Kompetenzen und Interessen fördern: Was das 
Wasser alles kann – Physik des Wassers sowie Lebensraum und Lebensmittel Wasser. 

 

 
Kontakt: Schulbiologiezentrum Naturerlebnispark Graz 
Mag. Silvia Grabner, Mag. Andrea Frantz-Pittner 
Statteggerstraße 38, 8045 Graz, 
www.naturerlebnispark.at 

 
 
T 0316 69 54 70 22 
F 0316 69 54 70 40 
E grabner@naturerlebnispark.at 
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Science Center Einrichtung: Haus der Natur Salzburg 

Das Haus der Natur, Salzburg ist sowohl Schau-Museum als auch vielseitiges 
Forschungszentrum für Stadt und Land Salzburg. Daher gehören sowohl die 
naturwissenschaftliche Forschung als auch die Vermittlung der Ergebnisse zu seinen 
Aufgaben. Neben Führungen zu über 35 Ausstellungen gibt es eine Vielzahl von attraktiven 
Programmen für Schulen, in denen das selbsttätige Lernen eine zentrale Rolle spielt. Im neu 
eröffneten Erweiterungsbereich „Science Center Haus der Natur“ haben die BesucherInnen 
die Möglichkeit, durch interaktive hands-on Aktivitäten Lernerfahrungen im bereich Natur und 
Technik zu machen. 

  
Gemeinsam mit den Volksschulen wurden die Module Unsere Sinnesorgane – Einstieg in 
das Thema Sinne und Sinnesorgane, Das Auge – Sehen, Licht und Farben und Das 
Ohr – Schall und Hören entwickelt und erprobt. 

 

Haus der Natur Salzburg 
Direktor Dr. Norbert Winding 
Mag. Christine Molnar 
Museumsplatz 5, 5020 Salzburg 
www.hausdernatur.at 

 
T 0662 842 653 
F 0662 842 653 3202 
E office@hausdernatur.at 
E christine.molnar@hausdernatur.at 

 

Science Center Einrichtung: Technisches Museum Wien 

Das Technische Museum Wien mit seinen bedeutenden historischen Sammlungen hat sich 
im Zuge der Neuplanung der Schausammlung besonders der Einbeziehung von Hands-on-
Aktivitäten gewidmet. Seit der Wiedereröffnung 1999 richten sich die didaktischen Ziele in 
besonderer Weise an Kinder und Jugendliche. Im Rahmen des Projekts „Forschen Lernen“ 
erfolgt die Entwicklung der Angebote in Kooperation mit der KPH Wien/Krems. 

 

 

 
In den Modellpartnerschaften wurden Module zu den drei Themen Musik liegt in der Luft, 
Schmeckt Erdbeerjoghurt nach Erdbeeren? sowie Abenteuer Forschung – Forschen 
mit allen Sinnen! entwickelt. 

 

 
Technisches Museum Wien 
Ingrid Prucha 
Mariahilfer Strasse 212, 1140 Wien 
www.tmw.at 

 
 
T 01 89 998 2310 
F 01 89 998 2222 
E ingrid.prucha@tmw.at 
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Science Center Einrichtung: Experimentierwerkstatt Wien 

Die Experimentierwerkstatt Wien ist Entwickler von hands-on Exponaten und 
Ausstellungen zum Thema Physik, die zum eigenen Erleben von Phänomenen einladen. 
Dabei wird ein ganzheitlicher Ansatz verfolgt, bei dem Alltagsbezug und ästhetische 
Komponenten eine große Rolle spielen. SchülerInnen entdecken nicht nur Phänomene 
selbst sondern auch Begriffe, Analogien, Assoziationen, Hypothesen und Theorien, mit 
denen sie diese Phänomene erklären und sich ein eigenes Bild davon machen. Seit Herbst 
2009 betreibt die Experimentierwerkstatt Wien einen Ausstellungsraum an der 
Pädagogischen Hochschule Wien. 

  
Potentialtopf Teilchenbeschleuniger 

Im vorliegenden Projekt wurden mit modularen Stationen in der Praxisvolkschule 
Ettenreichgasse mit den Klassen zwei Module zu den Themen Schwingungen und 
Teilchen gestaltet. 

 

Experimentierwerkstatt Wien 
Mag. Eleonore Fischer, Dr. Josef Greiner 
Ottakringerstraße 49/2, 1160 Wien 
www.experimentier.com 

T 01 403 30 05 
T 01 595 41 44 
E j.greiner@experimentier.com 
E e.fischer@ experimentier.com 

 

Science Center Einrichtung: Institut für angewandte Umweltbildung IFAU Steyr 

Das Institut für angewandte Umweltbildung IFAU Steyr ist eine außerschulische 
Bildungseinrichtung, deren Tätigkeitsportfolio die folgenden Punkte umfasst: natur- und 
erlebnispädagogische Schulprojektwochen, ein jährliches Bildungsprogramm für 
MultiplikatorInnen, Bildungsprojekte zu unterschiedlichen thematischen Schwerpunkten, 
Schlau Fuchs Projekte für Kinder von 7-14 im Rahmen von Sommerakademien sowie die 
Kinder-Uni Steyr. 

  
VS Kleinreifling / Pechgraben Arbeit im Steinbruch / Kohle 

In diesem Projekt werden in Partnerschaft mit Volksschulen für das Fachgebiet 
Erdwissenschaft / Geologie Module Fossilien, Entstehung und Erkennen von Gesteinen, 
Lagerstätten, Fossile Rohstoffe sowie Plattentektonik entwickelt und ausgeführt. 

 

 
Institut für angewandte Umweltbildung IFAU 
Andreas Bramberger, Dr. Susanne Oyrer, Pili Cela 
Wieserfeldplatz 22, 4400 Steyr 
www.ifau.at 

 
 
T 07252 811 99 
F 07252 811 99 9 
E bramberger@ifau.at 
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1 Grüne Schule Botanischer Garten, Innsbruck 

1.1 Fragebogen 
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2 Schulbiologiezentrum „NaturErlebnisPark“, Graz 

2.1 Interviewleitfaden 
Wie wird das Schulbiologiezentrum NaturErlebnisPark im Projekt „Forschend Lernen“ 
von den Lehrerinnen wahrgenommen? 

Aus: E.  Prettenthaler (2009): Forschend lernen im Schulbiologiezentrum NaturErlebnisPark 
Graz. Bakkalaureatsarbeit am Institut für Erziehungswissenschaft der Universität Graz. 

Was stellen sich die Lehrerinnen unter forschendem Lernen vor? 

1) Was stellen Sie sich persönlich unter forschendem Lernen vor? 

2) Hat forschendes Lernen einen besonderen Stellenwert für Sie? 

3) Erkennen Sie bei dieser Methode irgendwelche Vorteile für die Kinder? 

4) Sind Sie der Meinung, dass man es auch außerhalb eines solchen Projektes durchführen 
kann? 

5) Wo sehen Sie Schwierigkeiten in der Umsetzung? 

In welcher Rolle sehen sich die Lehrerinnen? 

6) In welcher Rolle sehen Sie sich im Rahmen des Projektes Forschend lernen? 

7) Würden Sie sagen, dass sich Ihre Rolle während der Durchführung des Projekts verändert 
hat? 

8) Würden Sie sich selbst im Rahmen des Projektes auch als lernende Person verstehen? 

9) Können Sie aus dem Projekt auch etwas für sich selbst mitnehmen? 

Inwiefern verändert/beeinflusst eine derartige Kooperation den Unterricht? 

10) Verändert sich das Lernverhalten der Kinder durch das Projekt? 

11) Äußern die Kinder im Unterricht auch eigene Ideen in Verbindung mit dem Projekt? 

12) Bietet das Projekt des NaturErlebnisParks den Kindern eine Möglichkeit der 
Wissensvermittlung, die im normalen Unterricht nicht möglich ist? 

13) Wie beurteilen Sie die Auswirkungen des Projektes auf das Interesse der Kinder sich mit 
dem Thema auseinander zu setzen? 

14) Sehen Sie beim NaturErlebnisPark eine Möglichkeit für die Kinder den angeeigneten 
Lernstoff zu vertiefen? 

Welche Rolle soll der NaturErlebnisPark in solchen Situationen spielen? 

15) Wird von Seiten des NaturErlebnisParks ausreichend auf die Fragen der Kinder 
eingegangen? 

16) Haben Sie sich mehr Informationen oder Experimente für die Kinder erhofft? 
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17) Sind Sie der Meinung, dass das Projekt von Seiten des NaturErlebnisParks, für die 
Kinder optimal durchgeführt wird? 

18) Welche Rolle sollte der NaturErlebnisPark in derartigen Projekten spielen? 

19) Sollte der NaturErlebnisPark lieber mehr Theorie als praktische Anwendungen 
vermitteln? 

20) Würden Sie sich mehr Unterstützung vom NaturErlebnisPark bei der Durchführung des 
Projektes wünschen? 

Was wurde in der Zusammenarbeit besonders geschätzt? 

21) Sind die zur Verfügung gestellten Lehr- und Lernmaterialien hilfreich? 

22) Wird das Thema des Projektes für die Kinder interessant gestaltet? 

23) Wie würden Sie persönlich den Umgang mit der Klasse im Rahmen des Projektes 
beurteilen? 

24) Wie empfinden Sie persönlich die Zusammenarbeit mit dem NaturErlebnisPark? 

25) Welche Vorstellungen hatten Sie von der Zusammenarbeit mit dem NaturErlebnisPark? 

26) Schätzen Sie etwas in der Zusammenarbeit mit dem NaturErlebnisPark ganz 
besonders? 

Welche Erwartungen werden an den NaturErlebnisPark gerichtet? 

27) Welche Erwartungen hatten Sie an den NaturErlebnisPark vor der Umsetzung des 
Vorhabens? 

28) Wurden Ihre Erwartungen bisher erfüllt? 

Wo gab es Schwierigkeiten und Hindernisse? 

29) Gab es für Sie bisher im Rahmen des Projektes negative Überraschungen? 

30) Wie würden Sie die Vermittlung des Themas von Seiten des NaturErlebnisParks 
beurteilen? 

31) Sind die Experimente kindgerecht? 

32) Gibt es noch offene und ungeklärte Fragen der Kinder? 

33) Wo gibt es Schwierigkeiten und Hindernisse? 

34) Was könnte man besser machen? 

35) Haben Sie persönlich Vorschläge für weitere Projekte? 

36) Wie empfinden Sie persönlich im Allgemeinen den Umgang mit Ihnen als Lehrperson 
seitens der Science Center Einrichtung? 

37) Haben Sie persönlich früher schon einmal mit Science Center Einrichtungen zusammen 
gearbeitet? 
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3 Haus der Natur, Salzburg 

3.1 Fragebogen (pre) 

3.2 Fragebogen (post) 
Fragebogen modifiziert nach Bertsch, C. (2008; S.183fff) 

Forschend-begründendes Lernen im naturwissenschaftlichen Unterricht, Dissertation an der 
Universität Innsbruck. 

3.3 Zeichnungen 
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4 Technisches Museum, Wien 

4.1 Schülerfragebogen pre 
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4.2 Leitfaden für Lehrerinnen 
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4.3 Beispiele für Lernblätter 
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4.4 Fragebogen KPH Wien/Krems 
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4.5 Das Selbstverständnis der KPH Wien/Krems 
Wissen 

Wissenschaft zielt auf das Nachdenken, Begründen und Verbindlichmachen von 
Grundsätzen sowie auf die Aneignung von Strategien und Instrumentarien. Wir verstehen 
Wissen nicht funktionalistisch auf den bloßen Aspekt seiner Verwertbarkeit verkürzt. Die 
Basis unseres Wissensbegriffes sind der Geist der europäischen Wissenschaftstradition 
sowie klare gesellschafts- und bildungspolitische Positionen. Theologisch-
religionspädagogische Konzepte ermöglichen neue Perspektiven in Schule und Unterricht. 

Bildung 

Durch die Förderung präzisen Denkens und intellektueller Neugier werden die Studierenden 
befähigt, einen reflektierten Standpunkt einzunehmen, das eigene Leben aus einer Haltung 
der Solidarität und Schöpfungsverantwortung sinnvoll zu gestalten und sich den 
gesellschaftlichen Schlüsselproblemen zu stellen. Unser ganzheitlich konzipiertes 
Bildungsverständnis fördert explizit politische, philosophische, ethisch-religiöse, ästhetische 
und kulturellsoziale Lernprozesse. 

Das Verständnis der KPH in Wien von Forschung 

Die Hochschule versteht Forschung als Auftrag an alle Lehrenden und zentrale Aufgabe und 
Grundhaltung aller Bereiche mit dem Ziel der Weiterentwicklung der Qualität des 
Bildungswesens. Orientierungsmaßstab sind international anerkannte Forschungsergebnisse 
der scientific community. 

Lehren / Lernen 

Ein wesentlicher Eckpfeiler ist der Aufbau einer neuen Lehr-, Lern- und Forschungskultur. 
Die KPH in Wien orientiert sich dabei an international anerkannten Standards 
hochschulischer LehrerInnenbildung und am Wandel der Lehr- und Lernkultur. Ziel ist 
Studierende in der aktiven Wissenskonstruktion und wertorientierten 
Persönlichkeitsentfaltung zu unterstützen. 

Heterogenität 

Heterogenität wird an der KPH in Wien als Aufgabe und Herausforderung für Lehrende und  
Studierende gesehen, Differenz und Pluralität auf allen Gebieten des täglichen Lebens zu 
respektieren. Lernen ist Arbeit an Differenz. Pluralismus im Sinne einer dialogischen 
Grundhaltung bedeutet nicht bloßes Prüfen und Abwägen differenter bzw. differenzierter 
Positionen, sondern fördert zugleich auch den wertschätzenden Umgang miteinander.  

Leistung 

Die Anerkennung persönlicher Leistung und der vielfältigen Begabungen unserer 
MitarbeiterInnen und Studierenden bildet die Basis unserer Tätigkeit. Leistung wird sowohl 
prozessorientiert als auch  ergebnisorientiert verstanden. 
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Kompetenz 

Unsere Hochschule unterstützt die Studierenden individualisiert bei der Entwicklung ihrer 
fachlichen und sozialen Kompetenzprofile auf der Basis eines mehrdimensionalen 
Kompetenzverständnisses in allen relevanten Bereichen des Lehrberufes. 

Dazu gehören neue Lehr- und Lernformen, Erziehungs- und Wertefragen, pädagogische 
Diagnostik und Begabungsförderung sowie Bildungsforschung und 
Selbstprofessionalisierung. 

Professionalität 

Die KPH in Wien versteht ihr Professionalisierungskontinuum der Aus-, Fort- und 
Weiterbildung als Angebot einer lebenslangen Einübung in und Reflexion von 
Bildungsprozessen. 

Professionalitätsentwicklung umfasst theoriegestütztes fallbasiertes Arbeiten an konkreten  
Unterrichts- und Schulentwicklungsszenarios ebenso wie die Schärfung der Ausdrucks- und  
Handlungskraft in der Arbeit an der eigenen Persönlichkeit und Geschichte. 

4.5.1 Zentrum für Grundschuldidaktik 
Schwerpunkt 1: Grundbildung 
 * Bildungsansprüche von Kindern - Ziele und Aufgaben zukunftsweisender  
   Grundschularbeit 

Schwerpunkt 2: Grundschuldidaktik konkret 
 * Weiterentwicklung der Modelle offener Lernsituationen 
 * Fehlerkultur und Feedback 

Schwerpunkt 3: Schularchitektur 
 * Die Grundschule als gestalteter Lebens- und Erfahrungsraum 

Schwerpunkt 4: Fachdidaktische Themenfelder  
 * Philosophieren und Theologisieren mit Kindern als (fächerübergreifendes) 
   didaktisches Angebot 
 * Schriftspracherwerb 
 * Forschungsorientierter Sachunterricht 

Schwerpunkt 5: Pädagogisch-didaktische Lernwerkstatt 

Ist zwar der Begriff der Grundbildung in Österreich nicht explizit festgeschrieben, so ist es 
doch Aufgabe der Arbeitsschwerpunkte 

„durch unterschiedliche Lernsituationen vielseitiges Lernen anzuregen und damit 
sowohl grundlegende Ziele für alle zu sichern als auch den Einzelnen in der 
Entfaltung seiner individuellen Neigungen, Fähigkeiten und Fertigkeiten zu fördern 
(Hammerer 1989 S.35)“. 
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4.5.2 Sachunterricht 
Sachunterricht ist, mit seinen vielfältigen Bezügen zur Lebenswirklichkeit der Kinder, als 
zentraler Lernbereich in der Grundschule zu sehen. Er umfasst die Erfahrungs- und 
Lernbereiche Gemeinschaft, Technik, Zeit, Natur, Raum und Wirtschaft und soll 
Schülerinnen und Schüler dabei unterstützen, sich die Welt, in der sie leben, zunehmend 
selbstständig zu erschließen und sich in diesen Bereichen grundlegendes, anschlussfähiges 
Wissen anzueignen. Durch erworbene oder erweiterte  Kompetenzen soll eine Orientierung 
in der Lebenswelt ermöglicht und ein verantwortungsvolles Handeln und Mitgestalten 
angebahnt werden. 

Daraus ergibt sich einerseits eine Vielzahl an fachlichen Bezügen die ausgehend von den 
Interessen, den Vorerfahrungen und den Alltagsvorstellungen der Schülerinnen und Schüler 
sowohl den Erwerb grundlegender Sachkenntnisse und Handlungskompetenzen wie auch 
eine fächerübergreifende Perspektive einfordern.  

Schüler/innen machen sich individuell je eigene Bilder von der Welt und werden dabei als 
selbsttätige und selbst bestimmte Akteur/innen des Bildungsprozesses verstanden. Somit 
orientiert sich Sachunterricht und seine Didaktik der KPH am Campus Strebersdorf  an 
folgenden Leitsätzen : 

·  Im Mittelpunkt steht die kindliche Neugierde und Freude am Entdecken und 
Erkunden der eigenen Lebenswelt und ihrer Phänomene 

·  Weltorientierung durch forschende Welterkundung: Vielfalt fachlicher Bezüge im 
Diskurs fächerübergreifender Perspektiven und Zusammenhänge 

·  Anschlussfähiges Wissen konstruieren und tragfähige Konzepte aufbauen 

 

 

Forschendes Lernen im naturwissenschaftlich-technischen Bereich des 
Sachunterrichts 

Der naturwissenschaftlich-technische Bereich des Sachunterrichts gewinnt national und 
international zunehmend an Bedeutung und wird zu einem Bildungsschwerpunkt im Vor- 
und im Grundschulbereich. 

Aktuelle, vor allem für den naturwissenschaftlichen Bereich relevante Lernkonzepte gründen 
auf einem konstruktivistischen Lernbegriff. Wissen wird aufgebaut, wobei neue Informationen 
auf der Grundlage vorhandenen Wissens interpretiert werden. Beim Lernen werden sowohl 
das ursprüngliche Wissen als auch das neue durch das Individuum verändert. 

Reinmann-Rothmeier und Mandl (2001) definieren fünf Leitlinien problemorientierten 
Handelns Prinzipien des Lehrens auf einer gemäßigten konstruktivistischen Position: 
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·  Lernen ist ein aktiver Prozess: Effektives Lernen ist nur über die aktive Beteiligung 
der Lernenden möglich – Motivation 

·  Lernen ist ein selbstgesteuerter Prozess: Der/die Lernende ist selbst für 
Steuerungs- und Kontrollprozesse verantwortlich 

·  Lernen ist ein konstruktiver Prozess: Jedes Lernen baut auf bereits vorhandenen 
Kenntnissen und Fähigkeiten auf 

·  Lernen ist ein situativer Prozess: Lernen erfolgt stets in spezifischen Kontexten 

·  Lernen ist ein sozialer Prozess: Der/die Lernende ist soziokulturellen Einflüssen 
ausgesetzt und Lernen ist fast immer in ein interaktives Geschehen integriert (Ko-
Konstruktion sozialer Wirklichkeit in Bildungsprozessen) 

Ausgehend von der kindlichen Neugierde und Freude am Entdecken und Erkunden der 
eigenen Lebenswelt und deren Phänomene stehen forschendes Lernen, Versuchen, 
Explorieren, Problemlösen auch im Mittelpunkt des naturwissenschaftlich- technischen 
Sachunterrichts der KPH. 

Auf der Basis des konstruktivistischen Lernbegriffs besteht die pädagogische Aufgabe darin, 
Lernumwelten in der Weise zu gestalten, dass sie Wissens- und Sinnkonstruktionen beim 
Lernenden anregen. Lernumwelten werden daher mit der pädagogischen Absicht gestaltet, 
situiertes Handeln herauszufordern. In ihnen werden Handlungsmöglichkeiten und 
Handlungsanforderungen (z.B. dadurch, dass Kinder Material, Medien und Lernwerkzeuge 
vorfinden) mit der Absicht eingebaut,  dass der Lernende sie selbst entdecken und sein 
Verhalten lernend an die Lernumwelt so anpassen kann, dass er in ihr zu handeln lernt1. 

In der Spanne von Entdeckendem Lernen, Guided Discovery Learning bis hin zum 
Forschenden und forschend - begründetem Lernen,  ist die  Optimierung von 
Lernumgebungen in schulischen und außerschulischen Lernorten Ziel des Sachunterrichts2.  

 

Sachunterrichtsdidaktik 

So komplex sich Sachunterricht der Grundschule als Fach darstellt, so komplex ist auch, 
durch die vielfältigen fachlichen und humanwissenschaftlichen Bezüge, seine Didaktik. Dabei 
ist der „vorfachliche, facherschließende und vielperspektivisch-fächerübergreifende Zugang 
zu den Sachen charakteristisch und unterscheidet diese von anderen Didaktiken“ (Fischer 
2007).  

Bei der Aufgabe, sich mit Unterricht, Unterrichtsformen und deren Planung und optimaler 
Realisierung auseinander zu setzen, kommt dabei jenen theoretischen Ansätzen und 
Konzepten besondere Bedeutung zu, die das Denken von Studierenden und in Folge 
jenes von Schülerinnen und Schülern herausfordern und die die Konstruktion von 

                                                
1 (vgl. Köster & Gonzales 2007 und Rother 2007) 
2 vgl. u. a.: HELLBERG-RODE 2004, KAISER 2008, MÖLLER 2004 
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tragfähigen Wissensbeständen ermöglichen. Es ergibt sich somit die Notwendigkeit, 
konstruktivistische, fachspezifisch-pädagogische Perspektiven auch als Gegenstände in der 
Lehrerbildung zu etablieren“.3  

Daher gilt das besondere Forschungsinteresse der Sachunterrichtsdidaktik sowohl der 
Untersuchung von Unterricht, seiner Qualität und den dafür notwendigen Bedingungen 
durch die Konzeption und Gestaltung optimierter Lernumgebungen, aber auch der 
Frage,  wie Lehrer/innen diese dafür notwendigen Kompetenzen erwerben, und unter 
welchen Bedingungen dies in hoher Qualität und Nachhaltigkeit erfolgen kann.  

Basierend auf guided, konstruktivistisch orientierten Ansätzen, genetischen Ansätzen, 
Situated cognition und Conceptual Change-Ansätzen sowie scaffolding, ist es Ziel, auch 
Studierende und Lehrer/innen in Aus- und  Fortbildung, im Sinne eines „didaktischen 
Doppeldeckers“, beim Kompetenzerwerb für einen „guten Sachunterricht“ zu 
unterstützen, um schließlich  den Aufbau konzeptuellen Verständnisses in der 
Grundschule zu ermöglichen. 

Bei der Umsetzung naturwissenschaftlicher Bildung bestehen noch immer große Hürden. 
Grundschullehrer/innen artikulieren Unsicherheiten und Schwächen im fachspezifisch-
pädagogischen, aber auch in fachdidaktischem Wissen in und über Naturwissenschaften.4 

Das Wecken und Fördern von Motivation von Lehrer/innen, sich der Realisierung 
spezieller Unterrichtsvorhaben im naturwissenschaftlich-technischen Sachunterricht 
unter den Aspekten einer aktuellen naturwissenschaftlichen Didaktik und Methoden 
forschenden Lernens zu widmen und sie auf ihrem Weg unterstützend zu begleiten, ist hier 
besonderes Anliegen. 

                                                
3 http://www.uni-
muenster.de/Sachunterrichtsdidaktik/forschen/moeller/forschungsprojekte/nrw/index.html (24.4.2010) 
4 vgl.: von Landwehr 2002, Möller 2004, Pokorny 2004, 2005, Lengsfeld 2009 
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4.6 Poster der Klasse zum Geschmacksprojekt 
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4.6.1 Weitere Bilddokumente zum Geschmacksprojekt 
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4.6.2 Beispiel einer Forschungsmappe 
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Einer der Materialkoffer, die für die Module verwendet wurden. 
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4.7  Bilddokumentation zu weiteren Modulen 

4.7.1 Gase und Luftdruck 
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4.7.2 Bewegung: Drehung und Flug 
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4.7.3 Den Phänomenen auf der Spur (am Beispiel „Hören“) 
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4.7.4 Einzelschritte beim Forschenden Lernen 
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5 Experimentierwerkstatt, Wien 

5.1 Eine „Aktionsführung“ (DE), An „Action Guide“ (EN) 
Ein 8-minütiger Film „Besuch in der Experimentierwerkstatt Wien“ zeigt die Methode einer 
Aktionsführung, mit der Schüler/innen und Besucher/innen auf anschauliche Weise 
Phänomene der Physik nähergebracht werden. Der Film wurde im Rahmen des 
Forschungsprojekts „Forschend Lernen“ entwickelt und steht auf Deutsch und Englisch zur 
Verfügung. 
 

·  Eine „Aktionsführung“ (DE) 

·  An „Action Guide“ (EN) 

 

http://podcampus.phwien.ac.at/archiv/showSeries.php/525se28 

 

Beilage: DVD 
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5.2 Ausschnitte aus dem Film „ Eine Aktionsführung“  

  

Jedes Kind bekommet einen Puzzleteil Was passt zusammen? 

  

Zusammensetzen der Teile Ein fertiges Bild 

  

Assoziationen sammeln Harmonograph 

  

Orbitale Wassermusik 
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Wassermusik Wassermusik 

  

Sonoskop Schallwelle 

  

Harmonograph Sonoskop 

  

Sandpendel Schiefe Bahn 
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6 IFAU, Institut für angewandte Umweltbildung Steyr 
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